
'er vom Schwarzwald. UW

krsöiöiük
ÜN sllvn iSerkisgo «.

stbonnsment
in ützrÄnS! AmlAWrck -/!. -.35

MllStl . 45 I?!. , 1
ksl killen lüürli. eostkill §»ü!tM
uni! Lolen im ÜNL- kl. stglübs?.
orlsveiLski' mbrtelj . Lf. !>3S,
gnsLörlinlö clsrssDön stl. r .25,

liier» LsstsHgc-lä 38 Kg.
LMöü kr . 4L.

der

rlmtsblatt für die Stadt wildbad .

verkimdigungsblatt
ügl . Loritämter Vildbad^ Meistern,

Lnzklösterle rc.
während der Saison mit

amt?.

Inssrnte nur 8 Kg.
IluLEllge iS Kg. , r!ig klein-

Lpgüige 6gr8!onües!!s.
cksklsmsu 15 Kg. Äs

kelilreils .
Ls ! Äieüerliolunggn satrpr.

ll -ibstl.
^ onnsnients

wM Usberslnkunii.
rslegrümm-LlireLss :

LllllsgrrNäiüer iZi !c!tzbu.

Nr . 25t . ^ rfitag , de» 25 . Oktober 1912 . 29 . Jahrg .

t erDie Sozialdemokratie
Balkankrisg

Tie Sozialdeinokralie hat am letzten Sonntag aus Weisung

ihns Zentralvorstandes eine große Zahl von Versammlungen
Mchalten, um vor dem Zusammentritt des preußischen Land¬

tag- wieder einmal gegen das unveränderte Dreiklassinwah:--

recht zu demonstrieren . Bei dieser Gelegenheit wurde auch

viel von,. Balkankrieg gesprochen und von dem Meltbrand,
der daraus entstehen könnte . Das ist ein sehr heikles Thema,
bei dem man leicht mehr Schaden als Nutzen stiftet . Es

scheint , daß sich die Redner nicht immer dessen bewußt

rade die Gefährlichkeit
gewisse Zurückhaltung bei allen Volksgenossin hervor-

iUten , denn schließlich treffen die Folgen eines unüberleg¬
ten Handelns geben einzelnen , und nicht am wenigste» unsere
Arbeiterschaft, die denn heutzutage noch etwas mehr zu ver¬

tier cu hat als , wie es so schön in der sozialdemokratischen
Fibel heißt , „ihre Ketten " . . . „ , ,

Wer ohne Voreingenommenheit d '.e Haltung der

deutschen Regierung verfolgt hat , der wird zugrben
müssen, daß sie durchaus getragen ist von dem Geist der Frie¬
densliebe und der vollkommenen Neutralität . Es hieße des¬

halb ossene Türen einrennen, wie man in Versammlungen
mtcr allerhand Drohungen gegen jedes e wach: U bcrgrecfen
des Kriegsbrandes eiferte . Angesichts der .Haltung der Regie -

img und der gesamten öffentlichen Meinung in Deutschland
ist eine solche Aufforderung nicht , nur überflüssig , sondern sie
kann auch im Auslande den Anschein erwecken , als bedürfe
es dieser Drohungen , um irgend welche „K r i e g s l u st

" nie -

deczuhalien. Außerdem besteht die Möglichkeit , daß
' sotchei

Kundgebungen den Eindruck machen , als würde im Ernst¬
fälle die istarke deutsche Sozialdemokratie a u f j ed e Ge f a h r

hm die militärische Aktion unmöglich machen . Ta wir rings
umgeben sind von Mächten, bei denen entweder di : Regierung
oder die Bevölkerung einem Krieg gegen den deutschen Nach¬
bar nicht durchaus abgeneigt ist, so könnte diese Vorstellung
unter Umständen dazu führen, daß man glaubt, nnt verhält¬
nismäßig geringem Risiko einen UebersaU wagen za dürfen.

Solche und ähnliche Gedankengänge sollten ftch auch die

sozialdemokratischen Radikalen durch den Kops gehen lassen
und sie sollten auch das SPi elmitder „R evolulio n" ,
das doch nur . rhetorisch gemeint ist, unterlassen, da dabei

nichts herauskvmmt als eine Stärkung der Reaktion .

. - ileberhaupt sollten sich allmählich auch die sozialdemo¬
kratischen Bcrsammlungsredner abgewöhnen, die Hw .engsten
Fragen mit einer Handbewegung zu erledig : » , «sre komm n

sonst in die Gefahr, daß die aufmerksamen -Leser ihrer eigenen
Presse zu zweifeln beginnen. Wenn z . B . in Frankfurt a . M .
der ReichstagsabgeordneteTr . Quarck die preußischen Junker ,

Legei immer voraus , daß der INensch im Gaumen dos lleckae
Mül ; im Liuzelncn uw- rechnet mir niemals daraus..

L ck iIl cr.

die ) a gewiß an vielem schuld sind, auch für den Bal¬
kan lriea verantwortlich macht, weil sie durch die Grenz¬
sperre für Vieh die armen Serben und Bulgaren zur Verzweif¬
lung getrieben hätten , so braucht man nur daran zu erinnern ,
was einige Tage vorher in dem Organ Tr . Quarcks gestanden
hat . Es schreibt da der nach dem Balkan entsandte Sonder¬
korrespondent des Blattes , offenbar der radikale Reichstags- !
abgeordnete Wendel :

^
Tie Balkanfrage ist eine» Verflechtung so vieler und so

schwieriger Fragen ükonom ' scher , historischer , siz '
.aler, natio¬

naler und kultureller Art , daß sie der sozialistischen In¬
ternationale noch manche Nuß zu knacken geben wird. Für
die Serben im Besonderen handelt es sich beim Krieg gegen
die Türken um einen Existenzkampf auf Leben
un d Tyd . . . Sie wollen unter den Augen .Europas
beweisen, daß sie ein Recht ans ihre nationale
Existenz haben, und da im Zeitalter des Militarismus ,
wie das Beispiels Japans im russischen Krieg zeigt , die¬
ser Beweis am besten mit dem Schwert geführt
wird , ist auch iu dieser Richtung hin die Kriegslust der- !
stündlich.

Und weiter sagt hier der Radikale, der hier Gedanken - t

Der
Die Tchlacht au der Tmrdja

Ein türkischer Sieg .

gänge entwickelt, die man sonst als „nationalistisch " zu be
zeichnen gewohnt ist, mit berechrigter Ironie : „Wohl lassen
sich alle diese Probleme sehr rasch abtnn mit einem Schlag
ans den Lisch und der Formel, daß die soziale Revolution alle
diese Narionalitälssragen lösen werde . Das sieht mar¬
xistisch aus und man braucht sich dabei nicht in große gei-

. stige Unkosten zu stürzen . Aber das ist auch der einzige Vor¬
teil dieser „Lösung " . An anderer Stelle des Artikels 'wird
Ukch auseinandergesetzt , cs
darum, sich erst- i h r Haus zu bauen . Wenn dieses fer
tig sei, dann könne man sich darüber streiten , wer Herr in
diesem Hause sein solle

'
Das sind Ausführungen , die zeigen , daß man mit der

Formel „ his Kapitalismus , hie Sozialismus " keineswegs alle
Fragen lösen kann . Und wenn es schon genügt, mit dem
Schnellzug -nach Belgrad zu fahren, um die relative Berech¬
tigung eines nationalen Krieges einzusehen , der uns denn
doch recht fern liegt, um wieviel stärker müssen erst die
nationalen Instinkte wirken , wenn wirklich einmal unser
eigenes Haus , das noch nicht so lange fertig ist und das
keineswegs so sturmfesi dasteht , bedroht wird, lind wie
ist es mit den militärischen Ausgaben, mit dem „ Moloch Mi¬
litarismus " , der am Sonntag wieder für Me klebet verant¬
wortlich gemacht wurde . Wie kann unser Haus verteidigt
werden in einer Welt, die von Waffen starrt , wenn man alle
Militaransgaben ablchnt, alle Kanonen, Gewöhne und Schilfe ,
und sich daraus verläßt, daß iu den Nachbarländern gegebenen¬
falls schon die friedlichen Elemente die Oberhand behalten
würden? Wie aber , wenn diese Hoffnung trügt ? D . K.

Das Tor des Levens

Ai .

Roman von Anny Wolb -:>
"Kachocuc? verboten .

(Lop^rigpt ic,i 2 dz' Voll nnö Pickardt. Berlin.) -

(Fornepung . )
„Wollen Sie nicht meinen Mantel . nehmen , gnädiges

Fräulein ?" sagte da plötzlich seine Stimme dicht an ihrer
Seite. „Der Abend ist kühl, und meine Pflicht als Arzt
gebietet mir , Sie zu warnen, wenn Sie es nicht vorziehen ,
hinunter in die Kajüte zu gehen .

"

, ,Neiu, danke . Ich friere nicht . "

„Diese Frühhcrbstnächt? sind ungewöhnlich kühl hier aus
dem Wasser .

"
„Aber von seltener Schönheit und Klarheit" , entgeg-

nste Mirjam , fast wider Willen antwortend. „Es wäre Sünde,
in der dumpfen Kajüte zu sitzen ."

Sie hatte ihren Schritt nicht gehemmt , und Professor
Bendheim schritt ihr ganz selbstverständlich zür Seite .

„Sie werden gewiß eine Erklärung von mir erwartet
haben, " begann er zögernd , „weshalb ich den Ruf nach Bonn
annähm .

"
„Das ist doch leicht erklärlich, " gab sie spöttisch zurück.

„Weil es sehr vorteilhaft für Sie war . "
Ein zorniger Blick aus seinen schwermütigen Augen ließ

sie verstummen .
„Sie wissen ganz genau, daß ich derartige Tinge nicht

kenne."
„Nun, so war es vielleicht der Gedanke , Ihre Gegen¬

wart hier könnte jemand unangenehm sein ."

„Und wenn es das wäre?"

„So wären Sic eben vergebens gekommen . Mir ist Ihre
Gegenwart vollständig g ei : gültig."

Einen Augenblick schloß Gerhard Bendheim fest die
Lippen . Tann lächelte er aber sarkastisch.
- „ Ich habe wirklich gar nicht an Sie gedacht, mein
gnädiges Fräulein , verzeihen Sie . Man vergißt so man-,
ches , was so weit zurückliegt : aber da Sie die Vergangen¬
heit berühren, die wir doch beide vergessen wollen , so ist
ts mir lieb, daß wir uns heute hier, bevor wir uns in

Bon türkischer Seite kommt die erste Meldung von
einen! offensiven Bo rgehen der Türken aus dem
Kamvsaebict bei Adrianopel und zugleich von einer
großen S ch l a cd t , die nahe dieser Festung an der Tund -

ja , von dein Norden kommenden Nebenflüsse der Maritzr
bei .Kirkiliise geichlagen und mit einem türkischen Erfolg
geendet hat . Nach der Konstantinopelcr Depesche wurde
am Dienstag mittag türkischerseits der Befehl zur
Eröffnung der Schlacht gegeben, die konzentrierten
türkischen Streitkräfte ergriffen

' die Offensive. Oestlich
bei Tun di n fand das erste .äußerst erbitterte Neukontrc
statt . Zur selben Zeit wurde westlich bei Ka l i m a :r d l a

gegen die Bulgaren ein heftiger Borstost unternommen .
Tie zweite Depesche bringt die türkische Siegesnachricht :
Be ! Kirkssse wurden die Bulgaren zurüLgeschlagen.
Sie batten einen Verlust von gegen dreitausend To -
t e n und traten den Rückzug gegen die Grenze an . Die
Türken folgen am der ganzen Linie nach . - In der
Schlacht standen auf bulgarischer Seite angeblich
d r e > s i g lausen d Di a n n . Der Kampf ward ' mir

, . . . . .. . . . .. . furltubarer Erbitterung geführt . Die bulgarischen Ko -

sch
Karaagatsch zurück . Tie Türken machten zahl¬
reiche Gefangene . Sie eroberten ferner vier Feld¬
geschütze und sieben Schnellfeuer -Kanonen . Gegen Abend
waren die bulgarischen Streitkräfte aus dem rürk -
i s ch e n T erritorium verdräng t , während die Tür¬
ken de . Mal koch in Bulgarien cindrangen .

Während so die Bulgaren eine empfindliche uns ent¬
scheidend '.' Niederlage erlitten , sind ihre Bundesgenossen,

'

die werben , nn Sandschakgebiet erfolg r e i ch ge¬
wesen . Es . wird heule die Eroberung von Brchch -
t i n a und A o vib azar durch dieSerbe n gemeldet.
Zunächst gelang es dem General S iw kow i t sch nach
heftigem Kampfe Prischrina , sowie die befestigte
Novilnizar beherrschende Position Gjurgjeoc einzn-
nclnnen . Ans N rsch wird dann ' in einer späteren De¬

pesche berichier , daß. die serbischen Truppen Sjenitza
und die Stadt Novibasar im Sandschakgebiet er-
o

'berien und sogleich silbische Verwaltungsbehörden ein¬
gesetzt haben . Nach diesen Darstellungen wäre es mög¬
lich , daß. es den Serben gelingt , im Sand sch ak Fühlung mit '

klang uul, Gesang herüberschallten , löste sich wehmmrsc-E .
das alte , bekannte Zauberlied :

„IM weiß nicht , was soll cs bedeut :«.
' Daß ich so traurig bin .

"

„ Luliei !" drängte es sich wider Willen von HendhümZ
Lippen . „Lurni !"

Mirjams Herz k-opste plötzlich zum Zerspringen.
Sic wollte ihm ankworwri , abwchrcn , sie vermochte es

nicht .
Aus zerrissenen , mächlrgen Lteinblöcke» erat jetzt die

Bonn in der Gesellschach gegenüberpehen , sagen können , daß
wir versuchen wollen , so zn verkehren - wenn cs sein -mutz
- - als hätten wir uns nie gekannt Es war mir . wie Sie sich
denken können , höchst peinlich , Ihr Hans zu betreten . Da

ich aber , wie ich hörte , eigentlich auf Wunsch und Empfehl¬

ung Ihres .Herrn
'

Vaters
'

nach Bonn berufen wurde , ließ

sich der Besuch nicht gut umgehen . Ich hasse , die ossizielle
Einladung , die Sie mir übermitteln - werden , unter irgend¬
einem schicklichen Vorwand ablehnen M können . -'

-. Mirjam wandte jäh den Kops zur Seite . In ihren
Augen glühte es seltsam aus .

„Sie werden die Gründe für Ihre Ablehnung, mcur

Herr , bei meinem Vater vertreten.
" ^

„Wenn Sie es wünschen, mein gnädiges Fräulein ! Ich
glaubte nur . in Ihrem Interesse zu handeln, denn soviel ich
weiß , ist damals glücklicherweise nichts dnrchgesickert, wer
es war , der dem armen Wolsert den Denkzettel fürs Le¬
ben gab .

"
- Mirjam blieb stehen.. In ihrer Stimme zittert: em dunk¬

ler Ton , als sie mit Uebermindung sagte :
„Sie haben mir soeben noch klargemacht , saß wir die

Vergangenheit vergessen wollten. Sie sind , ein schlechter
Schachspieler , mein Herr Professor. " ^

„Das muß ich Wohl erst noch beweisen . Aber Sie ha¬
ben recht : es ist wenig ritterlich von mir, Ihnen immer
das zu sagen , was Sie nicht hören wollen , und ich - gelobe
feierlichst, mich zu bessern ."

Ein befreiender Atemzug hob Mirjams Brust. Das war
der leise, scherzende Ton von einst, den sie zwar in seßnem
Sarkasmus etwas fürchtete , aber er gab ihr doch die Gewähr,
daß er nicht als ihr Feind nach Bonn gekommen.

In Oberwcsel flammten jetzt traulich die Lichter auf.
Sie spiegelten sich in dem breiten Strom , und die rote , gotische
Stiftskirche hob sich malerisch von dem blangrüncn Abend-

Himmel ab .
Ans dem Rhein tauchte plötzlich eine dunkle Klippni-

gruppe empor .
„Tie sieben Jungfrauen " hieß inan die Felsen , die einst

der Flußgott , wie die Tage ging, ihrer Sprödigkeit wegen in

Felsen verwandelt hatte. Ter Schifiskapitän erklärte dies
einem Reisenden , den die dunklen Klippen erschreckt hatten.

Mirjams und Gerhard Bendheims Blicke bcgegn t n sich.
.Hier hatten sie sich schon einmal lies in die Äugen geschaut.

Zn beiden Seiten des Stromes stiegen -sitzt - steile -Fels-

gebirae empor .
Vom Hinterdeck des Schiffes, von dem schon lange Bechcr-

mivaitige Felscnmafse , die „Lurlei" , in den ström vor, weit¬
hin übe -- das rauschende Wasser ragend.

Ter Mond umschmeichelt: mi : nii-. tum LilbcrglM den
Zauberfelfen, und die Studenten am unteren Ende des Schis¬
ses saugen weithin über den Rbcin :

„Tie schönste Jungfau sitzer
Torr oben wunderbar,
Ihr goldenes Geschmeide blitzet
Sie kämmet ihr goldenes Haar ,
Sie kämmt cs mit goldenem Kanrmr
-Und singt ein Licä dabei ,
Und das hat eine wundersame , gewa '. t .ge Mcloder .

"

„Es ist das alte, uralte Lied," murmelte -siierhard Bend¬
heim, . „das Lied , das die Fei dort oben aus hohen Felsen
seit Jahrhunderten singt , das Lied von der Sehnsucht nach
Liebe ."

Mirjam lachte hell aus . Sie hatte plötzlich ihr: Sicher¬
heit wiedergesunden .

„Sie vergessen, Herr Professor, daß die schöne Hexe da
oben mit diesem Lied , das so süß klingt , nur die Schisser
betören wollte : sic selber - acht : dazu , die sie selbst die Lieb;
nicht kannte .

"
„Bis die - Sehnsucht auch sie ersaßt --'/ - ergänzte der Pro¬

fessor, „und die schöne Goldhaarige, von der - -Liebe bezwun¬
gen» sich in den Strom stürzte , dem Schisser entgegen , der Tag
und Nacht die -Arme verlangend nach der Zauberin aasstreckte,
die seine Seele in Banden hielt.

"

„Es war ein sehr törichter Knabe , dieser Schiffer, 'Herr
Professor.

" -
„Er glaubte eben noch an die alte -L -age,- daß .im Lurlei-

berge der Nibelungenhen verzaubert läge. -Wer ihn nicht
besaß , den zehrt < per - Neid." -

'
'
(Foi^ etzstng, folgt, ) ,

- -



den monttnearniischen Truppen zu bekommen, das wurde
een Erfolg sein , der aber deshalb nicht so bedeutend
ist, weil die Ereignisse in der nordwestlichen Ecke des Tür¬
kenreichs für den Gesamtausgang des Balkankrieges nicht
von übermäßiger Bedeutung sein werden . Auch von dem
südlichen griechischen Kriegsschauplatz in Thesialien
wird eine türkische Niederlage gemeldet. In
Athen eingegangene Meldungen besagen, daß die Tür¬
ken mit 22 Bataillone und fünf Batterien von den
griechischen Truppen besiegt wurden und nach 2er
via iZersidje .i z urückwich en .

Line vor RedaktiouSschlust eingegangene Meldung
aus T o s ra - bestreitet die türkischen Erfolge bei Adria
nopel und behauptet , die Bulgaren hätten bereits einige
„ vorgeschobene Punkte " der Befestigungslinie vor Adria -
nopel besetzt . Man wird eine Bestätigung dieser Nach¬
richt klugerweise erst abwarten .

*

B a r z i »r i
über den Vormarsch der Vulgaren .

Tie Situation auf dem Kriegstheater, das den Schau¬
platz deS spannungsvoll erwarteten EntscheidungskaMpses
abzugeben bestimmt ist, skizziert Luigi Barzini , der Meister
glänzender Darstellungskunst, im „Corriere della Sera ' fol¬
gendermaßen: „ Aus allen Tälern , aus allen Schluchten der
Grenzen ergieß : sich über Mazedonien der Strom der ver¬
bündeten Balkanarmeen . So spärlich auch die Nachrichtenüber ihren Aknonsplan cingehen , so kann man doch gleich¬
wohl schon erkennen , daß eine allgemein aus einen Punkt
gerichtete Bewegung in Fluß zu kommen beginnt. Ter Krieg
entscheidet sich aus zwei großen scharf getrennten Schauplätzen ,einem südlichen , auf dem zurzeit nur die bulgarischen Streit -
kräste operieren, und einem zweiten westlichen, wo Serben,
Griechen und Montenegriner in Aktion treten . Zwischen bei¬
den erhebt sich eine wildzerklüstete Alpenzone , ein Durch¬einander von waldbedeckten, von tiefen Tälern durchschnitte¬nen Bergen, das gin nahezu unwegsames Gelände bildet .
In dieser durch den Lauf des Mesta und Struma begrenz¬ten Gegend verbietet sich jede Massenbewegung von selbst , da¬
für bietet sie aber dem Guerillakriege der mazedonischen Ban¬
den vorzügliche Erfolgbedingungen, die denn auch langsamin der Richtung zum Meere zu Terrain gewinnen. Tie bul¬
garische Bevölkerung dieser Gegend hat vor dem Kriege be¬
reits die Törfer verlassen und sich mit für längere Zeitvorhaltenden Lebensmitteln aus die Berggipfel geflüchtet .Das geräumte Gelände war so für den Balkankrieg trefflichbereitet, und die kleinen türkischen Garnisonen haben sichSchritt für Schritt zurückgezogen. Die Aktion zielt ersicht¬
lich darauf ab , zwischen den beiden großen Operationsfelderneine Barriere zu errichten und den Türken die Verbindung
zwischen beiden abzuschneiden M ' das ist aber nur episo¬
disches Beiwerk . Werfen wir, soweit es die vorliegenden
Informationen erlauben, einen Blick aus die Ereignisse der
beiden großen Äktionsgebietc . Nach Ausweis der letzten Meld¬
ungen stehen die bulgarischen Ausklärungsposten schon in
Sicht der gewaltigen Festungswerke von Adrianopel .Ein bulgarisches Armeekorps rüstet sich , den Platz anzugrei¬
fen . Inzwischen isl weiter östlich Nali -Tirnowo bereits von
den Bulgaren , die gegen Kirk - Kilisse anrücken, ange¬griffen worden. Tie Türken haben bisher dem bulgarischen
Vormarsch keinen ernstlichen Widerstand geleistet . Auch Mu -
stapha Pascha, das vor dem Kriege zur Verteidigung des
Uebergangs über die Mariza eine Division in Garnisonhatte, ist nicht verteidigt worden , und zwei bulgarische Ba¬taillone sind mit der Musik an der Spitze in das von denTürken geräumte Gebiet nach einem kurzen belanglosen Fcuer-
tzefecht eingerückt . Augenscheinlich wollen cs die Türken ver¬
meiden , ihre Kräfte im erfolglosen Versuch, die Jnvasions -
flut aufzuhalten, zu zersplittern : und sie ziehen sich des¬
halb auf ihre Hauptverteidignngslinie Aorianopel-Kirk-Ki-
lisse zurück, die seit Monate » bereits durch nroderne Befestig¬
ungen verstärkt worden ist. Dieser Verteidignngsplan em¬
pfiehlt sich umso eher, als die Türken Wert darauf legen
müssen , Zeit zu gewinnen, um ihre mobilisierten Truppen
zu organisieren. Welchen Widerstand können nun die türki¬
schen Positionen leisten ? Einige Skeptiker meinen, daß
Adrianopel nur durch eine regelrechte Belagerung überwäl¬
tigt werden kann . Kirk-Kilisse ist weniger gut gerüstet , aberes hält schwer , ein Prognosticum zu stellen , da man nichtweiß, wie weit die Bulgaren für eine Aktion gegen befestigtePlätze vorbereitet sind . Die letzten bulgarischen Manöverwurde» gerade in dem Augenblicke abgebrochen, als die Be¬
lagerung einer Festung in Angriff genommen werden sollte .Tie erste wahre Schlacht wird sich demzufolge an¬
nähernd auf der großen türkischen Verteidigungslinie ent¬
wickeln , und sie verspricht lang und erbittert zu werden . Mitder Herstellung einer zweiten Verteidigungslinie sind duTürken am Flusse Exgene , einem Nebenfluß der Mariza ,beschäftigt . Sie wird von allen Straßen durchschnitten , die
nach Konstantinopel und nach der Küste des Aegäischen Mee¬res führen, und sie ist für den Verteidigungszweck um sogeeigneter, als in ihrer Nähe der Schienenstrang nach Kon¬
stantinopel läuft, was die Heranschaffung von Truppen , Ka¬nonen und Kriegsmaterial längs des Ufers erleichtert. Aberdi« Vorbereitungen vollziehen sich inmitten einer heillosen
Verwirrung . Tie türkische Mobilmachung macht außerordent¬
lich langsame Fortschritte, entbehrt der Zielsicherheit , undwenn die erste Verteidigungslinie nicht standhaft gehaltenwird, so besteht die Gefahr, daß die zweite nicht zur Zeit
fertig gestellt ist !"

Deutsches Reich.
„ Da werde »» Weiber zu Hyänen ."

Tumultarische Szenen haben sich in den Be :liner Markthallen beim Verkauf russischen Fleisches abg
spielt . Vor der Markthalle in der Reinickendorfer Stra
hatten sich schon 5 Uhr morgens etwa zweitausend Frau
eingesunden . Bei Eröffnung der Halle drängten die Fraudie dort stationierten Schutzleute zur Seite und stürmtevor die Verkanssstände des russischen Fleisches . Tie Fl >
scher erklärten, kein Fleisch verkaufen zu können, da man ;Minderwertige Qualitäten ihnen angeboten habe . Tara
drängten die Frauen unter Schmährufen in die Verkauf
stände, warfen die Fleischer unter Schlagen und Stßen hinaus und bemächtigten sich aller erreichbarFleisch- und Wurstwaren. Mit Messern schnitten sie a:den ausgchängten Rindervierteln und Schweinen Stücke heaus und steckten sie in die Tasche . Die Würste rvurd
L? " ^. en Stangen ge rissen und zu Brei gestamvjCm Schlächtermeister wurde blutig geschlagen. Ein HausFrauen stürmten zu den Gemüsehändlern, raffte dort ObRüben , und Kehlköpfe zusammen und begann rin wütend <Bombardement aus die Schlächter . Zuhilf« acrufeSchutzleute wurden von den Frauen bombardiert Tangerichtete Schaden beträgt viele Tausende.

Dieselben Szenen spielten sich in der Markthal

a m W kd d i n g ab, wo die Frauen , von Rotten junger Bur¬
schen unterstützt , Fleischwaren von den Ständen hernnterae-
rissen und den Schlächtern an die Köpfe warfen. Tie Markt¬
halle in der Ackerstraße wurde von früher Morgenstunde an
von so großen Menschenmengen belagert, daß der Stra¬
ße nv er kehr für längere Zeit lahmgelegt wurde . Als
die Fleischer erklärten, daß sie kein ausländisches Fleisch
bezogen hätten, tveil daran nicht genügend zu verdienen sei,kam es zu ähnlichen Tnmultszenen, sodaß die Polizei die
Halle schloß Oberbürgermeister Wermnth überzeugte sich
durch Besuch der Zentralmarkthalle Persönlich von dein Mas¬
senandrang des Publikums.

*

Der preußische Landtnq
hat seine Winrersaison mit einer Fraucnd ebar te cin -
geleilet . Es handelte sich um eine Petition , die weitere Rechte
für die Frauen , namentlich auf dem Gebiete des Gemeinde -
wahlrechlcs , betreffen . Abg . Hirsch (Soz . ) bittet um Un¬
terstützung sämtlicher Frauensorderungen . Strosser >,Ko»s3erklärt sich namens seiner politischen Freunde als entschie¬dener Gegner der politischen Wahlrechte der Frauen . Schepp
( Vpt. ) wünscht den Frauen in Anbetracht der vermehrten Zahl
der werktätigen Frauen auch eine angemessene Erweiterung
ihres Tätigkeitsbetriebcs im össen' lichcn Leben . Trimborn
(Ztr .) führt ans , daß die Frau jetzt Gelegenheit habe, sich
ordentlich zu betätigen und selbst das Frauenstimmrecht nicht
verdiene . Abg . Gras Moltke (Freikons . ) hält es für ver¬
kehrt, die Frauen ins öffentliche Leben hineinzuziehen und zueinem -Objekt des Kampses zu machen. Abg . Haußmann
(Nat . ) hält den Zeitpunkt, wo die Frage aktuell wird, für noch
nicht gekommen und möchte die Regierung nicht zu einer so¬
fortigen Entschließung gedrängt sehen. Abg . Lippmann
(Vpt. ) betont, daß neun Millionen Frauen , die jetzt Objekte
der Gesetzgebung sind , ohne alle politischen Rechte dasieheu .— Tie Petion wurde als Material überwiesen . Für Berück¬
sichtigung stimmten nur die Fortschrittler und die Sozial¬
demokraten .

Tie Abgeordneten Bäumer , Haacmann und Hirsch-Essen
haben mit Unterstützung der n a t i o n a l l i b e r a l e n Frak¬tion im Abgeordnetenhaus folgende Interpellation
eingebracht : „Ist die kgl . Staatsregierung bereit , im BundeS -
rat dahin zu wirken , daß mit tunlichster Beschleunigungdie vielfachen Unklarheiten beseitigt werden , die bezüglichder Ausführung des Gesetzes betreffend die Ve rsicherungder Privatange stellten bestehen und die einen un¬
erträglichen Zustand der Ungewißheit in allen beteiligten Krei¬
sen hcrvorgerufen haben .

Tie p ol n i s ch e F r a kt io n des Abgeordnetenhauseshateine Interpellation eingebracht , in der die Regierung
gefragt wird, ob ihr bekannt ist , dap die Ansiedelungs -
k ommission sich entschlossen hat, bäuerlichen Besitz in
den Osrmarken ans dem Wege der Enteignung zu erwer¬
ben , welche Maßnahmen sie ergreifen wolle , um dieses im
polnischen Sinne ungesetzliche Vorgehen zu verhindern.

*

Berti » , 23 . Okt . Ter Kamps um den er st e n Ber¬liner Reich Stags Wahlkreis i stgestern abend gleich-
zeilig von der Fortschrittlichen Volkspartci undder Sozialdenwkratie eröffnet worden . Der bisherige Reichs¬
tagspräsident Dr . Kämpf stellte sich seinen Wählern vorund hielt eine längere Ansprache , in der er kurz die Ge¬
schichte seiner Mandatsniederlegung darlegte. Durch die
Mandatsniederlegung habe er vermeiden wollen , daß bei der
vorzeitigen Einberufung des Reichstags, die jetzt zu unge¬mein wichtigen Zwecken hätte stattfinden sollen , zunächst der
Kampf um das Präsidium von neuem entbrannt wäre und
dadurch unnötige Kraft verbraucht worden wäre. Nacheiner Darstellung des fortschrittlichen Programms sprach er
von den Zielen der Sozialdemokratie, wobei er besonders
aus den Parteiterrorismus hinwies, als dessen Ausfluß der
Fall Hildebrand anzusehen sei - Das sei keine Partei der
Freiheit , wie sie sich nenne . Er warnte ferner vor dem Opti¬mismus aui fortschrittlicher Seite, daß Berlin 1 mit Leich¬
tigkeit gehalten werden könne . Er sei den Gerüchten nach-
gegangen und habe herausgefunden, daß die Sozialdemo¬kratie diese Meinung zu verbreiten suche, in der Absicht, die
fortschrittlichen Wähler einzulullen. In der Neuen Welt
stellte sich gestern gleichzc tig der R dakttur Tu well seinen
Wähler vor .

Berlin , 22 . Okt. Eine Konferenz der preußi¬schen Handwerkskammern fand unter dem Vorsitzdes Abg . Rahnrdt im Handwerkskammergebäude statt. Sie
befaßte sich in der Hauptsache mit dem Entwurf eines pr eu -
ßis chen Handwerkerprogramms . Dieses verlangt
nach dem Berichte des Referenten eine stärkere Vertretung der
Handwerker im Landtag, beschäftigte sich mit der Würdigungdes Handwerks in seiner wirtschaftlichen Eigenart , Aufhebungder Sonderbevormundung des Handwerks im Z 100 g der
Reichsgewerbivrdnung, fordert Schutz der Arbeitswilligen undder Handwerker vor Boykottierung und billige Rücksichtnahmeauf die Bedürfnisse kleiner Handwerksbetriebe, des weiteren
beschäftigt sich das Programm mir der Ausbildung der Hand¬werker, Reform des Verdingungswesens, Bekämpfung des
Wanderlager- und Hausierer-Unwesens , Ausbau der Waren-
hansstener, Reform der Gefängnisarbeit und erstrebt den
Schutz des soliden Bauhandwerks sowie dir Schaffung einer
besonderen Abteilung im Handelsministerium ; dieses Pro¬
gramm wurde von den Vertretern von 32 preußischen Hand¬werkskammern einstimmig angenommen. Von den anwesen¬den 24 Reichstags- und Landtags -Abgeordneten wurde die Be¬
reitwilligkeit der Fraktionen zur Förderung des Programms
ausgesprochen .

*

Berlin , 23. Okt. Tie konservative Partei hatsoeben offiziell davon Kenntnis gegeben, daß sie zum erstenPräsidenten des preußischen Abgwrmet nhauses den Grasen
Schwerin - Löwitz , den früheren Präsidenten des Reichs¬
tags , präsentieren wird.

Mühlhausen i . Th . , 22. Okt . Von der Stadt wurde 1Million Mark auf 4sts Proz . und 1 Proz . Amortisation be¬
schafft. Das Kapital soll an die Hausbesitzer geliehen wer¬den, die eine Hypothek auf die Stadtsparkaffe erhalten haben .

Karlsruhe , 23 . Okt. Tie Zweite Kammer
hat heute nachmittag den Gesetzentwurf betreffend die Er¬
richtung eines staatlichen Kraftwerkes im
Murgtal unter Beifall einstimmig angenommen .

München , 24 . Okt . Ter Pfarrer und Distriktsschul¬inspektor Wildemann war vor kurzem auf eine ganz kleine
Pfarrei versetzt und nachher pensioniert worden . Viele
sahen in ihm einen künftigen Tomherrn , der bei seinem Bi¬
schof und bei der Regierung wohlgelitten war. Jetzt istWildemann wegen Sittlichkeitsverbrechen zu sechs Mona¬ten Gefängnis verurteilt worden .

Ausland .
Paris , 23 . Okt. Der „Petit Parisien " ist bereits heutein der Lage, die Hauptpunkte des französisch - spani¬

schen M arokk oder träges anzugeben, dessen Abschlußnach zwölf Monate sich hinziehenden Besprechungen vor z«Türe steh, . Ter Vertrag stellt eine Revision des vielerörter¬ten Geheimvertrags von 1904 dar . Er umfaßt : 1 . TieAbgrenzung des spanischen Protektorates in NoromarM-,zwischen Mittelmeer und Eltsar . 2 . Tie Abgrenzung der spa¬nischen Zone um Jfni in Südmarokko . 3 . Tie Regelunader Wahl und Machtbefugnisse des Khalisen , d . h . des Pst,treterS des marokkanischen Sultans im spanischen Gebiete4 . Die Festlegung der französischen und spanischen Rechtean deni Bau und der Verwaltung und an den Einkünftender künstigcn Bahn von Tanger nach Fes . 5 . Tie Erheb¬ung der Zollabgabe an der Grenze des spanischen Gebietesfür den Transitverkehr. 6 . Tie Festsetzung der Franziskane »klöster, denen die Pcotektionsgebiete unterstehen sollen . Frank¬
reich hat bekanntlich aus zwei Gründen eine Revision desGcheimvertragcs von 1904 gefordert . Ta es Deutschlandsauf der Atgeciraskonsereriz anerkannte Ansprüche durch tew-toriale Abtretungen im Kongo abgelöst hatte, verlangte esvom spanischen Kabinett eine territoriale Kompensation strieine Opferwilligkeit. Weiterhin aber war eine allgemeine
Abgrenzung und Festsetzung der Machtbefugnisse zur Vermeid¬
ung dauernder Konflikte unbedingt notwendig.

London , 23. Okt . Generalfeldmarschall Lord Ro -berts trat gestern abend in der Free Trade Hall in Man¬
chester in einer großen Rede für die Ei nführung der
allgemeinen Wehrpflicht in England ein . Dabeierklärte er , die Sachverständigen in England , Deutschlandund Frankreich seien sich darüber einig, daß England gegen¬wärtig für einen Kriegsfall ungenügend vorbereitet sei , da
ihm ein stehendes Heer fehle.

Haag , 23 . Okt . Das Amtsblatt veröffentlicht solgenrrjBulletin der Hofärzte Pros . Tr . Rouwer und Dr . Roejpngh :Eine leichte Indisposition der Königin, einige Tage auh .ibtend , hat die von der Königin seit einiger Zeit gehegten Hoff¬nungen zerstört . Das Befinden der Königin ist zu¬friedenstellend .
Kopenhagen, 23 . Okt . Ter MinisterpräsiSem hat

im Folketiug einen Gesetzentwurf über eure Aenderiingder Versa ii » ng eingebracht, dessen wichtigste Ve-
slimmlingen folgende sind : Ten Frauen wird cm ? aktive
und passive Wahlrecht zum Folketing gewährt . Das W-ahl -
rechiSalter isl aus das 25 . , statt wie bisher ans das 30.
.Lebensfahr , festgesetzt. Tie Zahl der Mitglieder deS Fuf -
ketings , die jetzt 114 beträgt , kann aus 132 steigen . Tie
Sessionsdauer wird auf 4 Jahre statt der bisherigen
oführigen Tauer erhöht . Das privilegierte Wahlrecht zum
Landsting soll abgeschasst werden, ebenso die Bestimmung »,
das der König 12 Mitglieder des Landstings ernennt.
Von den 63 Mttgfsipern des Landstings werden 54 städt¬
ische Vertretungen gewählt und die auf diese Weise ge¬
wühlten 54 Mitglieder wählen ihrerseits die fehlenden
12 Mitglieder .

Barcelona , 24 . Okt . Tie Verurteilung eines
Stadtrates von . Barcelona zur Todesstrafe erregthier viel böses Blut . Ter radikale Stadtrat Ramon Foch
halte sich vor dem Kriegsgericht wegen Teilnahme an
den blutigen Unruhen vom Juli 1909 zu veranrworten. Tas
Kriegsgericht fällte am Abend das Urteil : Folch wurde LumTode verurteilt .

Smolcrnsk , 24 . Okt . Ter Soldat des Sosia - Regimenis ,der während der Moskauer Parade mit dem Gewehr ans
der Front heraustrat , um dem Kaiser ein Biti -
ge s u ch zu überreichen , ist vom hiesigen Militärbezirksgericht
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt
worden .

Beracruz , 24 . Ott . Tie Bundestruppen haben
Veracruz ohne erheblichen Widerstand eingenommenund Tiaz und seinen Stab gefangen genommen . Sämt¬
liche Rebellen wurden entwaffnet.

Württemberg .
Dienstnachrichtr«.

Der König hat aus die katdolvche im Patronat der Kro ;,« vr-
ftndliche Pfarrei Ziegeldach, Dekanats Waldsee , den Kammeier
Pfarrer Saupp in Wiblingen crnanm .

Hu den Larrdtagswahterr .
Lberbrirgermeifter a . D. Gautz Landtags'

kandidal von Gvotz-Stultgart .
Ter Gesamtverein der Fortschrittlichen

Volkspartei Gr o ß - Stut tg ar ts stellte gesternin einer gut besuchten Plenaversammlung die Kandidaten
für die Verhältniswahlen für die Stadt Stuttgart aus .
Mit erfreulicher Geschlossenheit wurde folgender Wahl-
Vorschlag aufgestellt : OBM . a . D . Gauß , Fabrikant
H a a ga - Eamistatt , Hosflaschnermeister O . Votier ,
Oberbahnweichenwärter Eisele - Untertürkheim , ProkuristE . Frank , Rechtsanivalt Dr . Rüstige . Mit derselben
Geschlossenheit wurde auch die Komnlierung des
seitherigen voiksparteilichen Abg . Herrn OBM . Gauß be¬
schlossen.

Biberach , 23 . Okt. In der Brzirksversammlung der
Zentrumsparter in Sachen der Landtagskandidaturwurden 219 Stimmen abgegeben . Es erhielt Postsekrerär
Graf - Stuttgart 178 Stimmen , Rechtsanwalt Flicgauf-Bi-
berach 25, Schultheiß Krug-Lanpertshausen , der bekanntlich
von der Kandidatur zurückgetreten ist, 11 ..

*

Was - ie Sozialdemokratie
im Landtag getan hat.

Die „Belgische Arbeiterstämme " in Solingen erhielt, noch
ehe die württembergische sozialdemokratische Presse versorgtwar, einen Bericht über die gestern besprochene Ausstellungder Stuttgarter Kandidaten. Dieser Bericht verhöhnt die
bisherigen sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten wegen
ihres Durchfalls und bedauert noch zwischen den Zeilen ,
daß es einzig und allein dem Genossen Dr . Lindemann
gelungen sei, als Kandidat der Revisionisten «ine ausrei¬
chende Stimmenzahl zu erhalten. Der Bericht schließt dann
mit folgendem Satz :

„Tie Stuttgarter Parteigenossen ver¬
langen von ihren Erwählten eine klare , kon¬
sequente und rücksichtslose Klassenpolitik /

Tas „Neckarecho " nimmt von diesen Anrempelungen der
bisherigen Abgeordneten nur ungern Kenntnis und W
hinzu :

„Eine klare , konsequente und rücksichts¬lose Klassenpolitik haben unsere bisheri¬
gen Landtagsvertreter auch getrieben .

"
Wir halten dieses Geständnis fest im Hinblick ans die

kommenden. Tage, wo sich die Sozialdemokratie wieder als



. Wrerin und Beschützerin des Bauernstandes, der Klein-
'
^ kbetrcibenden , der Handwerker und der Angestellten vor-

wird - Ter alte Trick, .unter der „Arbeiterklasse " alles
! annnenzufassen , was in wirtschaftlicher Abhängigkeit mit

-ft <- und Kopf arbeitet, wird nach diesem unzweideutigen
iS nicht mehr verfangen.

Das Pfarramt als Wahlagent.
Ein Beispiel für den Mißbrauch des geist -

>ichen Amtes zu Agitationszwecken erwähnt
^/ „Beobachter "

. Er gibt folgendes Inserat wieder,
sich im „ Anzeiger von Wurzach" findet :

Einladung .
.Herr Reichstagsabgevrdneter Erzberger

Niäu am nächsten Freitag , den 18 . d . M . , von nachm,
ji llkir a >l , im Adler in Haidgau .

Es ist Ehrenpflicht aller Wähler , sich voll -
-Shlig einzufinden !

Hierzu ladet ein Das Pfarramt .
Ter „Beobachter" hält dein Zentrum mit Recht fol-

« pe Erwägung vor : „ Also nicht ein wahlberechtigter
Uitbürger in der Person des katholischen Stadtpfarrers
M Wurzach ladet ein , sondern „ Das Pfarramt "

. Was
Wide das Zentrum sagen, wenn nach diesem Borgang
«ich das „Sladtschultheihenamt "

, das „ Kgl. Oberamt " ,
„Kanieralamt "

, das „Forstamt " usw. durchs ganze
Md und für airdere Parteien dasselbe tun 'würden ?
Ta haben wir wieder einmal die schönste Verquickung von
Koütik und Religion ! Das Zentrum ist aber beileibe
Me konfessionelle Partei ! !"

Lattdesgewerbeausstellung 1916 . Das Gesamt-
Wqi »m der Zentralstelle für Gewerbe und
Mudel beschäftigte sich am Mittwoch mit der Frage
ch Veranstaltung einer größeren Land es gew erbe -
ausstel l u n g im Jahr 1916 , die aus den Kreisen der
cschusttie angeregt worden war , um die Leistungsfähigkeit
der würliembergischen Industrie zu zeigen. Zunächst sol¬
len die Handels - und Handwerkskammern Stellung zu
dm Projekt nehmen . — Gegen die staatliche Förderung
der Arbeitslosenversicherung verhielt sich das
Knileqüm! ablehnend , da eine solche Versicherung eiire
Förderung der Sozialdemokratie und eine Entlastung der
sseimalvcrbände bedeute und auch dem Lande immer mehr
Arbeitskräfte entziehen könne .

*

Wahle » zur 8 . Ev . Landessynode.
Von den gegenwärtigen Wahlen zur 8 . Ev . Landes -

ftiode werden heute weitere Ergebnisse bekannt . Es
Mrden gewühlt : im Bezirk Besigheim als Abgeord¬
neter Apotheker Pillinger - Besigheim , als Ersatzmann
Äeciiispektvr Held-Bönnigheim ; in Nürtingen als
Nawidncter Landesgerichtsrat Freiherr v . L- ecken -
ders - Urach , als Ersatzmann Stadtschultheiß Baur -Nürr -
ingen ; in Herrenberg als Abgeordneter Prälat von
Mm er - Stuttgart , als Ersatzmann Pfarrer Gmelin -
Würingen ; in Nagold als Abgeordneter Seminar¬
direktor Tieterle - Nagold , als Ersatzmann Oberlehrer
Getier -Nagold ; in Sulz als Wgeordneter Regisrnngs -
direkwr v . Hieber - Stuttgart , als Ersatzmann Bezirks -
sihuliuspektor Kirn -Nürtingen : inGeislingen als Ab-
zeordiieter Obcrwerkführer Greschopf - Geislingen , als
ZrsatzMiinn Schultheiß Söll -Stnbersheim ; in Crails¬

heim ets Abgeordneter Staatsrat v . Kern - Stuttgart ,
As Ersatzuiann Oberregierungsrat Häfsner-Ludwigsburg ;
in Göppingen als Abgeordneter Stadtpfarrer Ka sch¬
ien l er - Göppingen , als Ersatzmann Pfarrer Albrecht-
llhingen ; in Calw als Abgeordneter Buchhändler David
Kundert , als Ersatzmann Schultheiß Hanselmann -Lie-
belsberg : in Böblingen als Abgeordneter Oberförster
Tr . Kön i g - Gültlingen , als Ersatzmann Fabrikant Lud¬
wig Lenz-Böblingen ; in Welzheim als Abgeordneter
ßfarrer Brude - Großdeinbach , als Ersatzmann Stadt -
dfarrer Oelschläger-Lorch ; in Münsing en als Abge¬
ordneter Pfarrer Lutz - Laichingen , als Ersatzmann Pfar¬
re : Wagner-Bernloch ; in Aalen als Abgeordneter Ober¬
bürgermeister Schwarz - Aalen , als Ersatzmann Priva¬
ter Palm-Aalen ; in B ackn ang als Abgeordneter Stadt -
Pfarrer Mayer - Stuttgart , als Ersatzmann Stadtpfr .
Buck-Backnang ; .in Blaube ure n Pfr . Weigel e - Nel¬
lingen und Stadtpfr . Zürn -̂ EHingen ; in Balingen Psr .
La he r - Obertürkheim und Dekan lic . theol . Metzger-
PrMstheim ; in E ßlingen Oberstudienrat Dr . Egel -
haas - Stuttgart und Rektor Thumm -EUingen ; in Lud -
digsburg Stadtpfr . Lechler - Ludwigsburg u . Stadt -
Harrer Esenwein-Markgröningen .

Ktnttgart , A3. Okt . Prinz August Wilhelm von Preu -
W trifft morgen zum Besuche des Königspaares hier ein.
m Pich bis zum Samstag abend hier verweilen .

Wlinge«, 23. Okt . Der kürzlich verstorbene Oberschul -
SAninarrektor Dr . Brügel hat dem hiesigen Lehrer-

leniinar eine beträchtliche Summe zu wissenschaftlichen Zwek-
»u vermacht . Eine weitere Spende hat der kürzlich in den
Ruhestand getretene Seminaroberlehrer Dürr , dem Se¬
minar zugewiesen, als Beitrag zur Vermehrung des Jubi -
'«mssonds ..

Tixfenbach OA . Eratzsheim , .23. Okt . Nachdem der
bisherige Ortsvorsteher, Schultheiß. Wachmann , nach 32jähri-
N Tätigkeit von seinem Amte zurückaetreten kvar , fand ge-
M eine Neuwakl statt. Von 113 Wablberecktiateu babeueine Neuwahl statt. Von 113 Wahlberechtigten habenEl ^ gestimmt . Ter Sohn

' des bisherigen Schultheißen, Ernst
Watlfmann, erhielt 96 Stimmen . Er ist somit gewählt.

Göppingen, 23. Okt . Die Mehrheit einer Versammlung
b« Vereinigten Gewerkschaften, der . SozialdemokratischenPar¬
tei und des Konsumvereins hat beschlossen , den Flei sch¬
und . Wurstboykott noch nicht ' aufzugeben , ob
^ ch,. die Metzger auch den Wiederverkäusern und Wirten
orzugspreise eingeräumt und das Rindfleisch von 96 auf

Psg . per Pfund ermäßigt haben.
Giengen a. B . , 23. Okt . Gestern vormittag wurden
D Tode gestützten beiden Ossziersflieger Beißbarth

und Lange auf den Bahnhof übergrführt . Um die Gemein-
der im Leben so eng verbundenen Freunde auch noch

Km letzten Ende zu wahrest » haben sich die Eltern
Leutnants Lange, dessen Leiche in Ulm verbrannt wer

Burkhardt als Vertreter des Oberamts , Stadtschultheiß Bretz-
ger mit den bürgerlichen Kollegien , sowie Vertreter der Schu¬
len und eine große Zahl sonstiger Leidtragender beiwohnten .
Stadtpfarrer Hartlieb hielt die Trauerrede und Stadtschult¬
heiß Bretzger gab in bewegten Worten der allgemeinen Trauer
Ausdruck und legte an jedem Sarge einen Lorbeerkränz nie¬
der. Unter Vorantritt der Stadtkapelle setzte sich alsdann
der Leichenzug zum Bahnhof in Bewegung. Auch der Ve¬
teranen-, der Krieger- und der Militärverein erwiesen den
toten Offizieren die letzte Ehre. Links und rechts vom Lei¬
chenwagen schritten Feuerwehrleute und auf den Straßen
bildete das Publikum Spalier . Auf dem Bahnhof hatten
sich die Schüler der Latein- und Realschule sowie die hiesigen
Mitglieder des Jungdeutscklandbundes aufgestellt .

öst ercher den Angehörigen der beiden Toten auch Amtmann

Nah und Fern .
Glückliche Erbe ».

Tie Frau des Schreinermeisiers Dörr in Plochingen
und die Bauersfrau Bihl erhielten vom Notariat die Mit¬
teilung, daß ein Bruder ihres verstorbenen Vaters in Amerika
kinderlos verstorben sei und daß ihnen dadurch ein ziemlich
großes Vermögen zufalle.

Sonderbare Jagd.
Vom Enztal wird mitgeteilt, daß zwischen der Nounen-

miß und Sprollenhaus , als Hirsche die Straße kreuzten , der
letzte von einem Auto ungefähren wurde. Die Hinterfüße
wurden dem Hirsch abgefahren. Ein herbeigeholtcr Jagd¬
pächter gab dem verletzten Tier den Gnadenschuß .

Au dem Warthausener Raubmord .
Ter Mörder , der der Kreuzwirtswitwe die Hirnschale

einschlug , hat aus einer Kommode auch eine kleine Geld¬
summe entwendet , die 5 Mark nicht übersteigen dürste. Der
verhaftete Sohn der Ermordeten ist geisteskrank . Eine wei¬
tere Meldung besagt , daß während die Ermordete bei einem
in der Nähe befindlichen Metzger Fleischwaren holte , der
schon gegen halb 8 Uhr im Wirtszimmer anwesende Bursche
die Gelegenheit benützte, um die Schränke und Kommoden
des oberen Stockwerks zu erbrechen . Er soll im Bahnhof
Schemmerberg nachmittags in den 2 Uhr-Zug nach Ulm ge¬
stiegen sein .

"
Seither fehlt jede Spur von ihm.

Schnee.
Dienstag und Mittwoch hat es im Schwarzwald, auf dem

Heuberg und aus der Rauhen Alb geschneit. Auf dem Knie¬
bis fiel 5 Zentimeter Schnee , der liegen blieb . Im oberen
Neckartal und auf der Alb folgte dem Schnee jedesmal wie¬
der Regen , sodaß sich die weiße Decke nicht lange erhielt.
Im Allgäu war der Schneefall so stark, daß die Schulbuben
in Jsny bereits mit Schneeballen werfen konnten .

Aus Bern wird berichtet : Ein plötzlicher Witter¬
ungswechsel hat seit Dienstag abend ununterbrochen
Schnee gebracht . Die weiße Decke qeht bis achthundert
Meter in die Täler . Alle hochgelegenen Bahnstationen melden
starke Schneefälle . In Vengen liegt er 15 Zentimeter
hoch , in Adeibodn 15 Zentimeter . Die Weinx rntc geht
vielfach im Schneegestöber vor sich . Auch in Bern hat es
geschneit.

Brand - nnd Unglücksfälle .
In Talheim OA. Heilbronn spielte ein achtjähriger

Knabe mit einer Dynamitpatrone im Bett . Er hatte
sie von einem anderen Knaben erhalten und hielt sie für
einen „Schwärmer" . Die Patrone explodierte und zer¬
riß ihm die ganze Hand, außerdem verletzte sie ihn schwer
an Kopf und Brust.

Am Brückenbau auf dem Bahnhof in Asperg waren
Arbeiter mit Weqnehmen des Gerüstes beschäftigt , als plötz¬
lich sich ein Balken löste und dem 21 Jahre alten Schlosser
Eugen Bctzner . Sohn des Wilhelm Betzner , Schlosser in
Bissingen, die Hirnschale einschlug , sodaß er gleich t o t war.

In Ehningen bei Herrenberg brach in der mil land¬
wirtschaftlichen Vorräten gefüllten Scheuer von Christian Klein
Feuer aus , das zunächst auf das angebante Wohnhaus und
sodann auf zwei weitere Nachbargebäude übersprang
und sämtliche vier stattlichen Häuser in Asche legte . Es
besteht der Verdacht der Brandstiftung . Ter Schaden
wird auf 15—20000 Mark geschäht.

Ein mysteriöser Todesfall
beschäftigt die Gemüter der Braunschweiger Gesell¬
schaft. Eine junge Dame ist während eines Besuches bei
einem angesehenen Arzte, namens B ., plötzlich erkrankt und
auf dem Wege nach dem Krankenhause gestorben . Mau
hat zuerst eine Vergiftung angenommen, doch steifte sich diese
Annahme als falsch heraus . Ta die junge Dame die Ge¬
liebte des Arztes gewesen ist , tauchten inzwischen an¬
dere Gerüchte aus . Tie Leiche der Dame wurde beschlagnahmt
und wird gerichtlich untersucht werden .

Spiel und Sport nnd Lustschiffahrt .
Die Gordon -Benuet -Fahrt

Die Vorbereitungen zum Start der Gordon - Ben -
n ett - Fahrt der Freiballone , der am Sonntag den
27 . Oktober 1912 , auf dem Cannstatter Exerzierplatz stattfin-
del , nehmen jetzt die Aufmerksamkeit der breiten Oefsentlich-
keit in hohem Maße in Anspruch . Das Wettsliegen in die¬
sem Jahre verspricht eines der größten zu werden . Es sind
22 Freiballone zum Start angemeldet . Nur der Start im
Jahre 1908 weist mit 23 Ballons eine noch stärkere Be¬
schickung aus , während die beiden 1907 und 1911 von St .
Loüis aus geflogenen Gordon-Bennet-Fahrten nur mit 9
bezw. 6 Ballons beschickt waren.

Ter Stifter der Fahrten ist Mr . James Gordon-Ben-
nett, der Besitzer der Zeitung „Newyork Herald" , der auch
für Wettbewerbe mit Automobilen und mit Flugmaschinen
wertvolle Preise gestiftet hat . Der Preis für den Sieger
der Luftfahrten wurde im Jahre 1905 ausgesetzt . Er be¬
steht aus 12500 Fr . in barem Geld und aus einem
kunstvollen Wanderpreis in gleichem Wert . Dieser ist
ein prächtiger Tafelaufsatz , der einen Lenkballon
zeigt , ein Genius mit einer Fackel und dem Siegerlorbeer
schwebt der Fahrt voran . Ter Aufsatz ist aus gediegenem
Silber und 22 Kilogramm schwer . Ter Gewinner des Prei¬
ses im letzten Jahre war, wie bekannt , der durch den schwe¬
ren Ballonunsall bei Spansberg tödlich verunglückte In¬
genieur Tr . Gericke . Durch seinen Sieg kam die Ballon¬
fahrt nach den Bestimmungen in diesem Jahre nach Deutsch¬
land . Inhaber des Wanderpreises ist aber nicht der siegende
Lustschifser, sondern der Verband oder der Klub , dem der
Sieger angehört. Wird der Preis in drei aufeinattderfol-
genden TNiMweröen von e i n e m Land gewonnen , ko -gebt
er in den dauernden Besitz des von dem Internationalen
Luftfahrerverband (Federation Aeronautique Internationales
anerkannten Kiubs über .

Ter Sirgespreis ist f ü ' r Freib aßlo n e u .nd : L u fft -
schisse ausgeschrieben . Ter Umstand , daß sich bislang kein
Motorlusischift an dem Wettbewerb beteiligte , liegt in dem
vorgeschricbenen Meßgehalt, der zwischen 900 und 2200 Ku¬

bikmeter betragen bars, begründet. Bekanntlich haben aber
unsere leistungsfähigen Lenkballone einen vielfach größeren
Inhalt . Von jedem Land, das zum I . L . V . gehört , dürfen
sich höchstens drei Ballone an der Wettfahrt beteiligen . Nun
werden allgemein in der Praxis natürlich Ballone mit 2200
Kubikmeter Gasinhalt benützt, da der größere Ballon sich
auch länger in der Luft halten kann , und darauf
kommt es nämlich an.

Der Wettbewerb ist als Weitfahrt ausgeschrieben .
Es ist also derjenige Ballonführer als Sieger anzusprechen ,der mit seinem Ballon vom Startplatz bis zum Landungs¬
platz in Luftlinie gemessen, die größte Entfernung zu¬
rückgelegt hat . Es kann ein teilnehmender Ballon natür¬
lich durch Kurvenfahrien eine absolut längere Bahnstrecke
durchmessen haben , oder längere Zeit in der Lust geblieben
sein . Diese Umstände sind aber für die Preiswertung nicht
erheblich. Allerdings kann auch die Wettfahrt in eine
Dauerfahrt umgewandelt werden , was in das Beliebe »
der sportlichen Oberleitung gestellt ist, also daß derjenigeBallon als Sieger gilt, der sich vom Augenblick des Star¬
tes an bis zu den : Moment, wo er zum erstenmal wieder
mit der Gondel den Boden berührt, am längsten freischwe¬
bend in der Luft gehalten hat . Eine Dauerfahrt ist bis¬
her nicht ausgesührt worden . Tie Ballone großen Kubikinhalts
können sich ja längere Zeit in der Luft halten, sodaß sie
auch bei nur mäßig bewegter Lust immerhin eine größere
meßbare Strecke zurücklegen können . Außerdem ist es na¬
türlich in das Geschick des Ballonführers gestellt, durch zweck¬
mäßige Ballastabgabe diejenigen Höhen aufzusuchen , in denen
er eine beständige Luftbewegung vermutet.

Von der Zielsahrt am Donnerstag .
Für die heutige Fahrt hat die Fahrtleitung gestattet ,

daß 12 000 Schulkinder dem Aufstieg anwohnen. Die
Schuttinder sollen jedoch mindestens 10 Jahre alt sei« : sie
dürfen die Plätze rechts vom Füllplatz, an der Neckarsrite,
einnehmen . Der Einladung haben die Schulbehörden
entsprochen . Um der Jugend Gelegenheit zu geben, den . Auf¬
stieg mitanzusehen, wurde von ihnen verfügt, daß die Schü¬
ler und Schülerinnen der sämtlichen Schulen Großstuttgarts
heute von 10 Uhr ab schulfrei sind . Die Schüler und
Schülerinnen werden klassenweise unter Aufsicht der Lehrer
zum Startplatz geführt. Der Aufstieg wird je nach der
Windrichtung direkt oder etwas entfernt vor der Königstribüne
in Abständen von 2t >̂ bis 5 Minuten vor sich gehen . Die
Ziel fahrt wird ein großartiges luftsportliches Schauspiel
gewähren . Nicht weniger als 32 Ballone liegen flugberett,29 davon steigen sicher auf, vielleicht aber auch alle 32 . Bei
solchen Zielsahrten handelt es sich darum, mit dem Ballon
dem von der Flugleitung bestimmten Zielmöglich st nahe
zu kommen . Das Ziel wird kurze Zeit vor Beginn des Auf¬
stiegs von: Ausschuß entsprechend dem Wind, je nach Richt¬
ung und Stärke der Luftströmung, festgesetzt . Die Leitung
begibt sich dann eilends in Automobilen an den Zielpunkt
und bezeichne: diesen weithin erkennbar .mit einem großen
Stoffkreuze . Die Ballonführer suchen dann in möglichster
Nähe des Zielpunktes zu landen . Wer dem Ziel am näch¬
sten landet , ist der Sieger .

Gerichtsaal «
Stuttgart , 22 . Okt . Wegen schwerer Mißhandlung seiner

Frau war der Schreiner Christian Bochert vom Schöffen¬
gericht zu 5stü Monaten Gefängnis verurteilt worden , wo- ,
gegen er Berufung eingelegt hatte. Wie festgestellt ist, hat
der Angeklagte im November v . I . seine schwangere Frau zu
Boden geworfen , mit den Fäusten traktiert und ihr zwei
Zähne herausgerissen. Tie Folge davon war eine Totgeburt .
Kurz nach der Rückkehr aus der Hebammenanstalt hat er die
krank im Bett liegende Frau mit einem eisernen Vorhang-
stängchen blutig geschlagen. Im März hat er ihr in einer
Wirtschaft in Kaltental, weil sie ohne sein Wissen einen Hund

- verkauft -hatte, ein Bierglas aus den Kopf geschlagen, so daß
sie bewußtlos vom Stuhl siel. Nachdem andere Leute gegen
ihn Anzeige bei der Polizei erstattet hatten, ging er in die
Schweiz , wo er sich eine Blutvergiftung zuzog und ihm in¬
folgedessen der rechte Arm abgenommen werden mußte. In
der letzten Zeit haben sich bei ihm Spuren von Geistesstörung
bemerkbar gemacht und er kam zur Beobachtung in das Bür -
gerhospitac . Nach dem Gutachten des Sachverständigen be¬
stehen Zweifel , ob der Angeklagte bei Begehung der Tat zu¬
rechnungsfähig war . Tie Strafkammer erkannte daher auf
Freisprechung.

Hände ! und Volkswirtschaft .
Fr'uchtmärkte.

(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner).
Balingen : Dinkel 16 .80 M , Haber 17 —18 M.
Crartsbeim : Dinkel 17 — 20 M , Roggen 16 .80 bis 18.80

Mark, Gerste 19 —20. 40 M, Haber 14 .80— 18 .40 M . - He»
4 .40—5 .20 M, Stroh 3.80—4 . 40 M.

Ebingen : Dinkel 16— 17.80 M , Haber alt 25 - 26 M ,
neu ! 8 .S0 - L0 Mark .

Giengen : Kernen 17 .60— 20 .60 M, Roggen 17.60 bis
20 .60 M, Gerste 19 .80—20.80 . M, Haber 17—18 .80 M , L-ei-
zen 17— 22 M - — Stroh 2 .80—3 .20 M, Heu 5.80—6 .40 M,Klee 7 Mark .

Mengen : Kernen 20 : M , Gerste 19 .60 - 20 M , Haber
17 - 19. 20 M . Wetzen 20, - 20.60 Mark .

Nagold : Dinkel neu 16 .20 — 20 M , Weizen 22 26 M,
Roggen 18- W M, Mrste 18 M , Haber 16- - 18. 40 Mark .

RördlMßen : Kernen 20 .80 M» Weizen 21 .80 M , Rog¬
gen 17 .80 M, Gerste 20 . 10 M, Haber 19.20 Mark .

Reut 1 i,n g. e n : Dinkel Unterländer 16 .80- 18 M, Alber
14 - 18 M , Gerste 16 .40—ld .46 M) Haber 14—19 Mark .

U l m : Kernen 19.35—20.95 M , Weizen 19 .50 —21 .45 M.-
Einkorn 19 . 2K M, Roggen 17 .45^-18 . 15 M, Gerste 18 65 bis
20 .50 M . Habör- 19 - 20 Mark .

Urack : Gerste 18. 20 - 19 M, Haber neu 15 — 18 M . alt
23.60 - 24 . 4K- M; Dinkel . 14 .80—1S.S0 , Mark.

Ravensburg : Weizen 22— 23 M , Haber alt 26 M,
Haber neu 18 .65—21 Mark .

Vieh und SchriLiuemärkte .
Kchtacht -Ulich-WqPkI Ltnttgari .

21. Oktober . 1912.
Großvieh : Kälber : Schweine

Zugetkicbrn. 191 SM 107
- KrW <n>8 Schldchchswicy! :

1 Qual , von 100 bis — »äve t ua- »anOchsen.

Bullen
2. Qua! .. . . — I 5i . Duin - .
1. Qu«l. . 92 „ 84 ! M !LS! ft, 'Qnai.
° Qual. , . 88 . > Ä. 'Qu»l .

Stiere u- Juvar . 1. . SS ^ 101 Qu«>.
2. Qual., r. 9K , 93 j « .«bweiye t .

3. Qual.. 92 . SS I e. O>»a^ .
Kühe ' Qvok . , . -

Berlans Mäßig belebt.
Hre ilbronn : Milchschweine 34-

141- Mark .
Herrenberg : Milchschweine 40

100 Mark
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Wildbad , 25 . Oktbr . 1912 .

* Herr Bahnhofsverwalter Welte in Ebingen wurde
seinem Ansuchen entsprechend nach Neuenbürg versetzt.

Letzte Nachrichte».
Konstantinopel, 23 . Okt . Die Kämpfe auf der

Linie Kirkkilissa -Adrianopel , die noch andauern , gestalten sich
sehr blutig . Nach den im Kriegsministerium eingelaufenen,
jedoch nicht veröffentlichtenNachrichten sind die beiderseitigen
Verluste sehr beträchtlich . Die Zahl der Verwundeten, die
hierher geschafft werden sollen, ist so groß, daß die im hie¬
sigen Militär - und Regierungsspital verfügbaren Räume

nicht ausreichen. Heute nacht wurde die Räumung des Uni-
oersitätsgebäudes angeordnet, um es in ein Spital umzu¬
wandeln.

Konstantinopel, 24 . Okt. Eine heute früh gedruckte
zweite Ausgabe des „Jkdam" meldet amtlich : „Die bei Ku-
manowo konzentrierten osmanischen Truppen der Westarmee
griffen die im Morawatab vorrückenden vier Divisionen der
Serben an . Der Feind wurde zum Rückzug gezwungen und
wird von den Türken verfolgt .

Podgoritza, 23 . Okt. Die Operationen vor dem
Berge Tarabosch sind auch heute fortgesetzt worden. Die
Türken befinden sich in ungünstiger Lage, da sie von mehreren
Seiten umstellt sind .

Paris , 24. Okt . Aus Konstantinopel wird bestätigt,
daß die Ottomanische Bank der türkischen Regierung einen

neuen Kredit von 2 Millionen Pfund eröffnete, unv Mär
zu gleichen Bedingungen wie die vorhergegangenen: 7 Pro¬
zent Zinsen, 1 '/« Prozent Kommission .

Petersburg , 24 . Okt . Der Kommandant der Kai¬
serjacht „ Standart " Konteradmiral Tschagin hat heute früh
in seiner Stadtwohnung seinem Leben durch eine Kugel ein
Ende gemacht .

New -Uork, 24. Okt. Nach einem Telegramm aus
Mexiko hat die Regierung angeordnet, daß Diaz und die
in Veracruz gefangen genommenen aufständigen Offiziers
von einem Kriegsgericht abgeurteilt werden. Wahrscheinlich
werden alle erschossen werden. Von den Soldaten soll jeder
zehnte Mann erschossen werden.

Druck und Verlag der Beruh. HofmannsHerr Buchdruckeret
in Wildbad. — Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst-

Wildbad.
HoollLSiiL - LInlAäuriA .

Hierdurch erlauben wir uns Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer

HclMk- em
am Samstag, den 26 . Mwber 1912

im Hotel Graf Eberhard freundlichst einzuladen und bitten,- dieses als persönliche Einladung zu betrachten.

Wckich M »n
Herrenalb

Mi»« Mst
Kirchgang um '/- I Uhr vom Hotel gold. Stern aus.

Laä -^ilslall «suvAdorn
Telefon 109 . Telefon 109 .

empfiehlt seine Dampf -, Wannen - und med . Bäder , Massagen ,
Packungen «sw. der Einwohnerschaft von hier und Umgebung .

Den Krankenkaffenmitgliedern besonders empfohlen.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Car! Schmik .
TL" Samstags sowie Sonntag vormittags ermäßigte Badpreise .

Selbstgetväfserte «
frische«

empfiehlt
SLockfi sch

A . Mumenlhs ! .

Wildbad.
Eine

Wohnung
bestehend aus 1 Zimmer u . Bühnen -
raum , hat zu vermieten

die Stadtpflege
Alle im Jahre

1882
Geborenen werden auf
Samstag , de» 26 ds . Mts .

abends halb 9 Uhr
in das Gasthaus , zur Eintracht

(Nebenzimmer)
zu einer Besprechung freundl . ein-
geloden .

Die Attersgenosten.
Alle im Jahre

1893
Gebornen werden
Samstag , den 26 . ds. Mts .

abends 8 Uhr
in das Gasthaus zur - alten Linde

zu einer Besprechung eingeladen.
JohrgilW 1893.

Prima

La « « elffeisH
ist fortwährend frisch zu haben bei

Karl Uraust
Metzgermeister

Ttranbenberg.

L
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Gasthaus zur alten Linde §
rvitaA

Große

MrtzelsüM
Mehel ^upsiD

Abends musikalische Unterhaltung ,

wozu freundl . einladet

Karl Komet sch

8
K
8
8
8
K
K
8
S
8
8
K
K

«sjlcldrä.
« am««- «, d . »«. d«.

ISvAlNN
der melNK. AoMiiile«

im Gasthaus znr Sonne .
Der Vorstand.

Stimmbegabte sangeslustige Her-
ren sind freundlichsi eingeladen.

Eine im Heslach gelegene

(nahezu 2 Morgen ) , hat auf mehrere
Jahre z« verpachte « .

Näheres in der Exped. fl 33

(Lichtstarker ) geprüfter

(Spezial -Modelle)
hat entbehrlich eitshalber sü
12 Mk . abzugeben.

Albert Kull
Spitaloerwalter.

nur

KüMrdüllmttsr
am Ltticlc

ist wieder eingetroffen und enipstehlt' das Pfund zu 1 .35 Mk.
Ehr . Batt Ww.

Lollüir - 8eküll

s

8ckvrr28 8cküd- vüä 8iiM-Vocdö !
FS vt « SS

vis neuen UerdZt -MoäeUe ru Huenalunepreisen !

I
I^eue 8err6n8ekudmoä6ll :

kvxflvrs «- u. Odromlefler -Lvdnärsliekel
solid« blatsrialien 4) 75
elsr- auts b'örmso . . sstrt

"

koxorrlt- n. Kossvkevresu -Sobiiürslivkvl
mit ll,»okkapps, Osrbzr, krsss-
saltev, nsus brsito amsrika- t^ 75
msobs b'orwsn . . . . jst/.t »

I» . Loxvalk- u . Ohsvrssu -LvImÄrslistsI
mit und otmv I^uvlrlcspps
soblanLs u . brvits b'oiwsn

svtst
I« . Loxealk, Vdvvrssn - n . Lsok -Loknür-

sliskel
mit a . oblls Osrb^, krvss-
kaltsn, soblankv, drsitv u.
spitri amvr. I 'orm, nvussts
Uodv, Oood^ssr-^Vslt, Uub-
mvnarbvit . ^stst

I». koxoalt -, Odevrenu - uoä DuvlL-
8odvAr- und Loopkslieköl

»uvb mitkk. ^Vlobslsdvi-Lm-
sätLvn aod vlsxantsa 2isi -
lrnopksn, vtzns liondonsr u.
Uarissr Nodvllv . . sstrt

11 45

rakttuüs^ 000>IosoLtettes

Iva/vn - /?essi'p<m
öti/tionen

vleue ÜLmen -Lekukmoilen :

Is .

13 25 RaUoneHe Lmäerstiefe!

cicN Eie . ^ --- b ».

Is. . LLrowlsäsr- u- Loxdorss-
LeLuürLtlsksl

soblsabs uod umsrikanisoks
Uodskorwvn . jstrt ^

Is. . LoxLorLS- u - LLrowlöäsr-
LcliuürLtleksl 4^75

in vsrsvbied . Normen . jstrt "

LeLt Loxes.1k- u. LdsvrsLU-
LclmürLtisksl

nsus Obaraktvikormsn , mit 1̂ 75
und obnv Osib^ . . jstst »
Loxcalk- u - LL6vres.u-Leduür-

Ltlsksl
nsus rassigs LlodskorillSll ,
mit u. vbns Osrl)^, I^avk- 065
kapp«, krssskaltsn . . jotst E/

LLxeLlk- , Ldevreau- u. I^ eL-
Leliuür - u- Luoxktisksl ,

kusKosuvbt Kuts blatsrialisn
nsuostv NodsIIs , mit n . olms
Osrb^, I^aoklrappv , krsss-
kaltsn , auob mit ^Vildlsdsr-
LinsätLso, Oood^sar-^Vslt,
auk Rand gsnädt . . jstst 11 45

vestt . Lar1- k'rär. -8tr. . 27.
T O leleplion 1890 .
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